
Wasserkraft | Der WWF will das Projekt notfalls bis vors Bundesgericht ziehen

Eichenberger wirft
Lehner Falschaussagen vor

blatten | Die Aussagen
von Hans Peter Lehner,
VR-Präsident des KW

Breithorn-Fafleralp, zur

angekündigten Be-

schwerde der Umweltver-
bände zum Bau eines
Kleinwasserkraftwerks in
Blatten stossen beim
WWF sauer auf.

Kurt Eichenberger, Geschäfts-

führer des WWF Oberwallis,
wirft Lehner vor, im «Walliser

Boten» vom 4. Oktober klare

Falschaussagen zum Projekt
aufFafleralp gemachtzu haben.

«Wenn dieser behauptet, dass

das Projekt bewilligt sei und der

WWF nun im letzten Mo-

ment als Verhinderer auftrete,
stimmt das natürlich nicht. Das

Kraftwerk ist lediglich von der

Gemeinde bewilligt und unter-

liegt weiterhin dem Beschwer-

derecht der Umweltverbände»,
hält Eichenberger gegenüber
dem «Walliser Boten» fest.

Lehner stützt die Abseg-
nung des Projekts vorab auf ei-

nen Entscheid der Eidgenössi-
schen Natur- und Heimat-

schutzkommission (ENHK).
«DieENHK isteine unabhängige
Kommission, die vorbeurteilt,
inwieweit Infrastrukturprojek-
te wie Wasserkraftwerke in ein

national geschütztes BLN-Ge-

biet eingreifen dürfen. Weder

kann die ENHK ein solches Pro-

jekt absegnen, noch ist die Kom-

mission unfehlbar», sagt Ei-

chenberger. Aus Sicht der Um-

weltverbände komme hinzu,

dass Blatten das Projekt bezüg-
lich der Restwassermengen
nicht nach den Vorgaben der

ENHK umgesetzt habe.

Doppelt
geschütztes Gebiet
Falsch sei zudem Lehners Aus-

sage, das Kraftwerkkomme nur

zu einem kleinen Teil in BLN-

Gebiet zu stehen. «Das Gegen-
teil ist der Fall. 85 Prozent der

Restwasserstrecke und des

Druckstollens sowie die Zentra-

le fallen in den Schutzperime-
ter. Das gesamte Werk liegt zu-

dem im UNESCO-Schutzgebiet
Aletsch-Bietschhorn.» Das Ge-

biet sei so gleich zweimal unter

Schutz gestellt.
Selbst das Argument der

Versorgungssicherheit, das

Lehner für den Bau des Klein-

wasserkraftwerks ins Feld

führt, lässt Eichenberger nicht

gelten. «Stromausfälle haben

nichts mitKraftwerken zu tun,

sondern mit Stromleitungen,
die bei starken Unwettern un-

terbrochen werden können.»

Komme hinzu, dass die Ge-

meinde Blatten seit 2012 eine

Konzession für das Kraftwerk

am Äusseren Talbach habe.

Das mit denUmweltverbänden

im Vorfeld optimierte Werk sei

heute realisiert und ermögli-
che der Gemeinde so die erhoff-

ten Einnahmen.

Dass der VR-Präsident

dem WWF vorwirft, sich als

«einflussreiche und finanzstar-

ke» Organisation eine kleine

Gemeinde vorgeknöpft zu ha-

ben, um einen Erfolg zu bu-

chen, nervt Eichenberger be-

sonders. «Nach der Einigung
zum Projekt am Äusseren Tal-

bach haben wir klar signali-
siert, dass wir ein weiteres KW

am Inneren Talbach mit allen

Mitteln bekämpfen werden.»

Trotzdem hätten sich die Um-

weltorganisationen viel Zeit ge-
nommen, eine einvernehmli-

che Lösung zu finden. «Aus

Sympathie zu einer Gemeinde,
welche die Energieversorgung
in die eigene Hand nimmt», so

Eichenberger.

Petition hinterlegt
Der Umweltschützer stellt im

Übrigen klar, dass der WWF

Strom aus Kohle keineswegs to-

leriere, wie es Lehner unter-

schwellig behaupte. Der Um-

weltverband habe erstkürzlich

eine Petition mit über 30000

Unterschriften an die Bundes-

kanzlei übergeben, die verlan-

ge, Strom aus Kohle, Gas und

Uran zu besteuern. «Die Um-

weltorganisation begrüsst die

Wasserkraft und bekämpft im

Wallis lediglich drei von etwa

30 in den letzten Jahren aufge-

legten Kleinwasserkraftwerken

grundsätzlich - alle, weil sie am

falschen Ort stehen und nicht

zur Energiewende beitragen.»
Die Beschwerde derUmweltver-

bände muss nun erst mal vom

Walliser Kantonsgericht beur-

teilt werden. «Nach dem Urteil

zum Gonerliwasser in der Ge-

meinde Obergoms sehen wir ei-

nem allfälligen Gang vors Bun-

desgericht gelassen entgegen.
Es hat aufgezeigt, dass gerade
unberührte Täler wie jenes auf

der Fafleralp geschütztwerden

müssen», so Eichenberger, zen

«Der WWF be-

kämpft im Wallis

lediglich 3 von

30 Kleinwasser-
kraftwerken»

Kurt Eichenberger
WWF Oberwallis

Unberührt. Die Gemeinde Blatten will die Wasser des Inneren Talbachs nördlich der Fafleralp zur Erzeugung von Wasserkraft
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Unterhaltung | 35 Jahre Twirling Majoretten Brig

«Circle of Twirling life»
brig | Am vergangenen
Wochenende feierten die

Twirling Majoretten Brig
mit einer grossen Show
ihr 35-Jahr-Jubiläum.

Seit 35 Jahren beteiligen sich

die Twirling MajorettenBrig am

kulturellen Geschehen im

Oberwallis. Vor zwei Jahren hat

sich der Verein dazu entschie-

den, zum 35-jährigen Bestehen

derTwirling-Maj oretten eine Jü-

biläumsshow auf die Beine zu

stellen. Am vergangenen Wo-

chenende war es dann so weit.

Nach zwei Jahren harten Trai-

nings präsentierten die 31 Ma-

joretten ihr Können einem brei-

ten Publikum. Unter dem Titel

«Circle of Twirling life» wurde

eine Show in Anlehnung an das

Musical «The Lion King» kreiert.

Die Besucher wurden nach Afri-

ka entführt und es wurde far-

benprächtig dieGeschichte von

Simba erzählt, dem neugebore-
nen Löwen, welchervon seinem

Vater in das Geheimnis des

«Kreises des Lebens» eingeführt
wurde. Der Schwarze Kontinent

wurde mit wunderschönen,

prachtvollen Bildern und fanta-

sievollen Kostümen präsentiert.
Die Darsteller spielten gekonnt
die Bewohner Afrikas - Affen,
Giraffen, Hyänen,Vögel und na-

türlich den König der Tiere, die

Löwen. Trotz der fulminanten

Show mit vielen Spezialeffek-
ten stand die Twirling-Technik
mit demJonglierstab im Vorder-

grund. Angefangen mit den Mi-

nis, diebereits mitviel Geschick

den Jonglierstab handhaben,
über die Juniorinnen, welche

bereits mit ersten Wurftechni-

ken aufwarteten, bis hin zum

Showensemble, welches mit

perfekter Technik und atembe-

raubender Geschwindigkeit die

Zuschauer verzauberte. Alle Fa-

cetten der Twirling-Technik
wurden den Besuchern präsen-
tiert. Aber auch die tänzeri-

schen Choreografien liessen

sich sehen. Abgerundet wurde

der Auftritt durch die Neon-

Show, welche am Schluss der

Vorstellung noch einmal einen

Glanzpunkt setzte.Ein gelunge-
ner Auftritt eines kleinen Ver-

eins, welcher mit viel Herzblut

und Engagement einen Farb-

tupfer in die Oberwallis Ver-

einstätigkeiten setzte. | wb Grosse Bühne. Nach zwei Jahren harten Trainings präsentierten die 31 Majoretten ihr Können einem breiten Publikum, fotozvg
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